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Bauhandwerkern am häufigſten zur Anwendung kommen. Fortſetzung der geometriſchen Pro⸗ 
lection. Die Schattenconſtruction. 3 St. w. Wolff. 

.Die Schüler der oberen Klaſſen waren mit den geübteren der unteren zur 
erſten Geſangsklaſſe vereinigt. Eingeübt wurden Motetten, kirchliche Chorgeſänge, vierſtimmige 
Lieder. 2 St. w. Bundſchu. 


Katholiſcher Religions- Anterricht. 


a) Vorſchule. 


Klaſſe I., II. und III. combinirt. 


Einübung der allgemeinen Katechismus Tabelle; die Lehre von Gott, der Kirche, den 
heil. Sacramenten nach dem Deharbe'ſchen Katechismus No. 3. Bibliſche Erzählungen aus 
dem alten Teſtament. 2 St. w. Jaskulski. 


9) Realſchule. 


Dritte Abtheilung: Sexta und Quinta combinirt. 


Von den Geboten Gottes und der Kirche, von der Sünde und der Tugend, von der 
Gnade, den Sacramenten und dem Gebete nach dem Deharbe'ſchen Katechismus No. 2. Bibli⸗ 
ſche Geſchichte des alten Teſtaments nach Dr. J. Schuſter. 2 St. w. Jaskulski. 


Zweite Abtheilung: Quarta und Unter-Tertia combinirt. 


Von den Geboten, der Sünde und der Tugend, der Gnade, den Sacramenten und dem 
Gebete nach dem Deharbe'ſchen Katechismus No. 1. Wiederholung der bibliſchen Geſchichte 
des alten Teſtaments nach Dr. J. Schuſter. 2 St. w. Lie. Jaskulski. 


Erſte Abtheilung: Ober-Tertia, Secunda und Prima combinirt. 


Aus der Glaubenslehre: Die Lehre von den zwei Ständen des Erlöſers, von dem drei⸗ 
fachen Amte Chriſti, von der Gnade, den Sacramenten im Allgemeinen und im Beſonderen 
von den vier erſten Sacramenten. Aus der Kirchengeſchichte: Die Geſchichte des Papſtthums 
bis zum 16. Jahrhundert. Nach Martin's Lehrbuch. 2 St. w. Lie. Jaskulski. 


Anterricht im Volniſchen. 


Abtheilung UI. 


Leſen und Ueberſetzen aus J. Wolinski's Elementarbuch. Auswendiglernen von Vocabeln; 
kleine Dietate. Uebungen in der Orthographie. 2 St. w. Im Sommer: Weigmann, im 
Winter: Betkowski. 

Abtheilung II. 


Genusendung des Subſtantivs und Adjectivs. Die Declinationen, Zahlwörter, Fürwörter, 
Conjugation der Hülfszeitwörter und der regelmäßigen Zeitwörter. Ueberſetzungen aus Wo⸗ 
linski's Elementarbuch. Exereitien. 2 St. w. Im Sommer: Weigmann, im Winter: 
Betkowski. 
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Abtheilung J. 
Sämmtliche Redethelle und die Conjugationen ſämmtlicher Verba. Mündliches Wieder- 
erzählen in polniſcher Sprache des in dieſer Sprache Geleſenen aus Poplinski's wipisy. Leichte 
freie Ausarbeltungen. 2 St. w. Im Sommer: Weigmann, im Winter: Betkowski. 


Turn -Ilnterricht. 


Der Turn Unterricht wurde im Sommer in 6 Abtheilengen von den Herren Oberlehrer 
Hetzel und Dr. Kleinert ertheilt; im Winter übte eine Auswahl der beſten Turner unter 
Leitung des Oberlehrer Hetzel. 


un 


Chemata der Auffätze in den drei oberen Klaſſen von Oſtern 1869 
bis Oſtern 1870. 


Ober- Tertia Coet. b. 


1. Mein Lebenslauf. 2. Unbeftändig iſt die Gunſt der Menge (durch Beiſpiele aus 
der alten Geſchichte zu belegen). 3. Telemach forſcht nach der Heimkehr des Vaters. 4. In 
der Klaſſe: a) Meine Pläne für die Ferlen (in Briefform): b) Die Zerſtörung Carthagos. 
5. Eine Erzählung über das Sprüchwort: „Es iſt nichts fo fein geſponnen u. ſ. w.“ oder: 
„Durch Schaden wird man klug“, oder: „Wer ſich nicht nach der Decke ſtreckt u. ſ. w.“, oder: 
„Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt.“ 6. Nach Wahl: a) Odyſſeus in der Unter- 
welt; b) Verdienſte Heinrichs J. um Deutſchland. 7. Götz von Berlichingen. 8. a) Aus 
dem Leben eines Bettlers; b) Vergleich des menſchlichen Lebens mit einer Seefahrt; 6) Ein 
Blick auf Bromberg von Wißmannshöhe. 9. Tod des Patroclos. 10. a) Auch der Winter 
hat jeine Freuden; b) Roms Größe im Unglück. 11. Kampf mit den Alpenvölkern (Cäſar, 
bell. gall. III.) 12. Diomedes und Odyſſeus auf Kundſchaft. 


Ober- Tertia Coet. a. 


1. Meine liebſten Beſchäftigungen. 2. Der Zweikampf des Paris und Menelaos. 
3. Priamos löſt Hektors Leichnam. 4. Der Bauer und ſein Sohn in Wallenſteins Lager. 
5. Der Wachtmeiſter in Wallenſteins Lager hält zu ſeinem Feldherrn. 6. Cäſars vorſichtiges 
Verfahren gegen die vereinigten Belger. 7. Die Vorboten des Winters und ſeine Einkehr in 
dieſem Jahre. 8. Odyſſeus und Nauſikaa. 9. Cäſars Sieg über die Nervier. 10. Mein 
letzter Sylveſter⸗Abend. 11. Odyſſeus verliert das letzte Schiff ſammt allen Gefährten. 
12. Der Aufſtand der eeltiſchen Veneter gegen Cäſar. 


Secunda Ooet. b. 


1. Die Neugier von ihrer edlen und gemeinen Seite. 2. Metriſche Ueberſetzung aus 
Ovids Metamorphoſen. 3. Die Kunſt zu ſchweigen. 4. Charalteriſtik und Vergleichung der 
beiden Frauen Gertrud und Hedwig in Schillers Wilhelm Tell. 5. Allzu ſtraff geſpannt, zer⸗ 
ſpringt der Bogen. 6. Nach Wahl: Willſt du dich ſelber erkennen, ſo ſieh, wie die Andern 
es treiben ꝛc., oder: Welchen Nutzen gewährt dem jungen Handwerker die Wanderſchaft? oder: 
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vitam non brevem accepimus, sed brevem faeimus; oder: Iſt die Führung eines Tagebuchs 
allgemein zu empfehlen? 7. Die vier Zeitalter des Ovid und die vier Weltalter Schillers. 
8. Im engen Kreis verengert ſich der Sinn, Es wächſt der Menſch mit ſeinen größern Zwecken. 
9. Soldatendeputation aus Wallenſteins Heer an den jüngeren Piccolomini und Rede des 
Wortführers. 10. Dem Unglück iſt die Hoffnung zugeſendet, Furcht ſoll das Haupt des 
. umſchweben. 11. Metriſche Ueberſetzung aus Ovid. 12. (Klaſſenarbeit) Thema: 
wie in t. a. 


Secunda Coet. a. 


1. Blüthen und Hoffnungen. 2. Charakteriſtik der homeriſchen Menſchen. 3. Blindheit 
und Taubheit (ein Geſpräch). 4. Unterſchied der Synonymen: Schickſal, Schickung, Geſchick, 
Beſtimmung, Fügung, Loos, Verhängniß. 5. Nach Wahl: Die Gleichniſſe im Nibelungenliede, 
oder: Vergleichung von Hektors Abſchied von Andromache mit Siegfrieds Abſchied von Chriem⸗ 
hilde, oder: Andromache und Chriemhilde an den Leichnamen Hektors und Siegfrieds, oder: 
Die Beſtattung Hektors und Siegfrieds. 6. Du denkſt nur anders, und du glaubſt deswegen 
ſchon recht zu denken (Göthe, Taſſo). 7. Erklärung der Klopſtock'ſchen Ode: Friedrich V. 
8. Die Zweige der Bildung ſproſſen aus Schweiß und Mühe (Plato. In Form der Chrie 
zu bearbeiten). 9. Metriſche Ueberſetzung von Louis XI. par Delavigne, Akt I. Sc. 4, V. 
134 — 163. 10. Metriſche Ueberſetzung eines Bruchſtücks aus Longfellow's Evangeline. 
11. Gedankengang von Schillers Spaziergang. 12. (Klaſſenarbeit). Kannſt du nicht Allen 
gefallen durch deine That und dein Kunſtwerk, mach es Wenigen recht; Vielen gefallen iſt 
ſchlimm. g 


Prima. 


Deutſche Themata. 


1. Tu secanda marmora locas sub ipsum funus et sepuleri immemor struis domos. 
(Hor. od. 2, 18). 2. Bericht über die Klaſſenlectüre. 3. Falſche Scham. 4. Wehe dem, der 
zu ſterben geht und Keinem Liebe geſchenkt hat, dem Becher, der zu Scherben geht, und keinen 
Durſt'gen getränkt hat. (Rückert). 5. Kunſt und Handwerk. 6. Meine Freiſtunden. 7. Preußens 
Verdienſte um Deutſchland. 8. Die Freude am Wiſſen. J. Ridentem dicere verum quid vetat? 
(Hor. Sat. 1, 1, 24). 10. Furcht und Hoffnung. 11. Nescire, quid ante quam natus sis 
aceiderit, id est semper esse puerum. (Cie. orat. $. 120). 12. Dein Auge kann die Welt 
trüb oder klar dir machen; wie du ſie anſiehſt, wird ſie weinen oder lachen. (Rückert). 


Franzöſiſche Themata. 

1. La restauration des Stuarts. 2. Analyse des premiers deux actes des Horaces par 
Corneille. 3. Analyse du troisieme et du quatrième acte des Horaces. 4. La revolution 
de 1688. 5. Analyse du premier chant de l’Art poétique par Boileau. 6. Origine de la 

erre de la succession d’Espagne. 7. Charles Edouard Stuart. 8. Guerre des paysans 
révoltés (1526). - 
Englijhe Themata. 

1. The life and works of Cavendish. 2. John Gilpin. 3. Valentinianus and Valens. 
4. Valentinianus II., Gratianus, Theodosius (379—382). 5. A Midsummer-Night's dream. 
6. Theodosius, Valentinianus II., Maximus (383 - 389). 7. [Theodosius (390—395). 
8. Death of Charles I. 
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Themata bei dem Abiturienten-Eramen zu Oſtern 1870. 


1. Im Deutſchen: Nescire, quid ante quam natus sis aceiderit, id est semper esse 
puerum. (Cie. or. 120). 

2. Im Franzöſiſchen: Ein Exercitium. 

3. Im Engliſchen: The migration of the nations. 

4. In der Mathematik: a) + FE = gik und * ＋ 5 = 65. b) Ein 
Dreieck zu conſtruiren, von welchem die Mittelpunkte zweier Seiten und der Fußpunkt der zur 
dritten Seite gehörenden Höhe gegeben find. e) Aus den beiden parallelen Seiten eines Tra= 
pezes a = 75, b = 120° und den der größeren anliegenden Winkeln & = 64“ 35° und 
5 = 82° 23° die nicht parallelen Seiten und den Inhalt zu berechnen. d) Den Inhalt eines 
regulären Tetraeders aus dem Radius r (= 5) des der Grundfläche umſchriebenen Kreiſes 
zu berechnen. 

5. In der Phyſik: a) Wenn ein ſenkrecht aufwärts geworfener Körper nach 12 Secunden 
wieder am Ausgangspunkte anlangt, welche Höhe hat er erreicht und welche Aufangsgeſchwin⸗ 
digkeit hatte er? (Entwickelung der Formel). b) Wie viel bleibt eine Pendeluhr mit eiſernem 
Pendel von 440 Linien Länge bei einer Temperaturerhöhung von 20% C. in 24 Stunden zurück, 
wenn fie ſonſt Secunden ſchlägt? (Ausdehnungscoefficient des Eiſens für 10 C. « = 0,000012). 

6. In der Chemie: Es ſoll auseinandergeſetzt werden, in welchem Zuſammenhange die 
Reducirbarkeit der Metalloxyde mit dem Verhalten der betreffenden Metalle zum Sauerſtoff 
und zum Waſſer ſtehe. 


— —— 


B. Verordnungen der Behörden von allgemeinerem Intereſſe. 


Vom 30. März 1869. Mittheilung des Magiſtrats, daß das Schulgeld an der Real— 
ſchule und Vorſchule vom 1. April er. an auf 28 reſp. 22 Thlr. erhöht wird. 

Vom 10. April 1869. Die Schulamtscandidaten ſollen ihr Probejahr an einer und derſelben 
Anſtalt abſolviren; ein Wechſel innerhalb dieſes Jahres bedarf in jedem Falle der Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde derjenigen Anſtalt, bei welcher der Candidat daſſelbe begonnen hat. 

Vom 24. Mai 1869. Aufforderung zu Vorſchlägen für Betheiligung von jüngeren 
Lehrern an dem diesjährigen Curſus der Central-Turn-Anſtalt in Berlin. 

Vom 4. Juni 1869. Mittheilung des Reviſions-Gutachtens der Königl. wiſſenſchaft— 
lichen Prüfungs⸗Commiſſion über die Abiturienten-Arbeiten zu Oſtern 1869. 

Vom 10. Juni 1869. Es ſind von der nächſten Programm-Ausgabe ab 341 Exemplare 
zum Programm ⸗Austauſch an das Königliche Provinzial-Schulcollegium einzuſenden. 

Vom 31. Auguſt 1869. Mittheilung der für die in dem folgenden Jahre in Poſen 
abzuhaltenden Directoren-Conferenz zur Beſprechung ausgewählten Themata und Beſtimmung 
wegen Uebernahme der betreffenden Referate und Correferate. : 

Vom 22, October 1869. Die Zahl der zur weiteren Vertheilung an das Königl. 
Provinzial⸗Schulcollegium einzuſendenden Programme wird auf 344 feſtgeſetzt. 

Vom 2. November 1869. Da der zur Beſtreitung der Druckkoſten für das Programm 
im Etat der Anſtalt ausgeſetzte Betrag im vorigen Jahre überſchritten worden ift, genehmigt 
das Königl. Provinzial⸗Schulcollegium, daß dem Oſterprogramme 1870 eine wiſſenſchaftliche 
Abhandlung ausnahmsweiſe nicht beigefügt werde. 

Vom 5. November 1869. Anordnung, daß der Unterricht an der Realſchule am Mitt⸗ 


Dane den 10. November d. J., als an dem außerordentlichen allgemeinen Bettage, ausgeſetzt 
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Vom 27. November 1869. Die Genehmigung zur Einführung des Leſebuchs von Hopf 
und Paulſiek wird ertheilt. 

i Vom 1. December 1869. Mittheilung des Berichtes, welchen der erſte Civillehrer der 
Königl. Central⸗Turn⸗Anſtalt, Herr Dr. Euler, über die im vergangenen Jahre von ihm 
vorgenommene Reviſion des Turnbetriebs an der hieſigen Realſchule erſtattet hat. 

Vom 11. December 1869. In den Jahresberichten für die Jahre 1867, 1868, 1869 
ſoll genau angegeben werden, wie viele von den während dieſer drei Jahre aus der Tertia der 
Realſchule in die Secunda verſetzten Schülern zwei Jahre und wie viele eine kürzere Zeit reſp. 
wie lange in der Tertia zugebracht haben. 

Vom 13. December 1869. Die Vertretung des beurlaubten Lehrers Dr. Trendelenburg 
durch den Candidatus probandus Buchholz wird genehmigt. 

Vom 18. December 1869. Der Magiſtrat fordert den Directer auf, von jetzt ab nur 
jo viel neue Schüler aufzunehmen, als es die jetzigen Elurichtungen der Schule geſtatten. 

Vom 29. December 1869. Anweiſung, wie in Folge der Aufhebung der bisher beſtan⸗ 
denen Portofreiheit für die dienſtliche Correſpondenz (nach dem Bundesgeſetz vom 5. Junk d. J.) 
vom 1. Januar 1870 ab in dieſer Beziehung zu verfahren ſei. 

Vom 3. Januar 1870. Die im Auftrage des Herrn Miniſters von dem Geheimen 
Ober: Regierungs-Rathe Dr. Wieſe herausgegebene Darſtellung des höheren Schulweſens in 
Preußen wird zur Anſchaffung für die Anſtalts⸗Bibllothek empfohlen. 

Vom 18. Januar 1870. Empfehlung der vom naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen 
und Thüringen in Halle herausgegebenen Zeitſchrift für die geſammten Naturwiſſenſchaften. 

Vom 28. Januar, 16. Februar und 18. Februar 1870. Empfehlung der von den 
Civillehrern der Königl. Central⸗Turnanſtalt in Berlin, Dr. Euler und Edler, heraus⸗ 
gegebenen Sammlung der Verordnungen das Turnweſen in Preußen betreffend; ſowie der 
Wandtafeln des Profeſſor v. d. Launitz zur Veranſchaulichung autiken Lebens und antiker 
Kunſt; ingleichen der Gypsvorlagen, welche die Königl. polytechniſche Schule in Dresden als 
Hülfsmittel für den Unterricht im Freihandzeichnen hat herſtellen laſſen. 

Vom 26. Februar 1870. Mit Bezug auf das in dem Juniheft des Centralblatts für 
die geſammte Unterrichtsverwaltung No. 126 abgedruckte Gutachten des Profeſſors Dr. Virchow 
über die die Geſundheit benachtheiligenden Elnflüſſe der Schulen ſoll beſagter Gegenſtand in 
beſonderen Conferenzen einer ſorgfältigen Berathung unterzogen und über die wahrgenommenen 
Uebelſtände, ſo wie über die Mittel, durch welche denſelben begegnet werden kann, innerhalb 
dreier Monate eingehender Bericht erſtattet werden. 


— — —— ——— 


C. Chronik. 


Am 4. Juni 1869 verabſchiedete ſich von dem Lehrercollegium der Realſchule der Königl. 
Regierungsrath, Herr v. Foller, welcher 12 Jahre lang als Oberbürgermeiſter an der Spitze 
der ſtädtiſchen Verwaltung geſtanden und den Vorſitz in dem Curatorium der Realſchule geführt 
hatte. Unſere Anſtalt verlor an ihm einen ebenſo warmen wle einſichtigen Freund und Be— 
förderer ihrer Zwecke und Beſtrebungen. Sein ernſter, lediglich auf die Sache gerichteter, allem 
Schelnweſen abgeneigter Sinn zeigte ſich mit einer aus dem innerſten Gemüth ſtammenden 
Milde und Zartheit verbunden, ſobald perſönliche Angelegenheiten in Frage kamen, und die 
gerechte, maßvolle und ſelbſtloſe Behandlung der Geſchäfte erwarb ihm die aufrichtige Hoch⸗ 
achtung unſeres Collegiums. Das Andenken an ſeine Verdienſte um die Anſtalt wird ein 
dauerndes ſein. 

Es iſt in Veranlaſſung des Ausſcheidens des Herrn Oberbürgermeiſter v. Foller eine 
Stiftung zu Gunſten der Realſchule gegründet worden, die erſte, deren dieſe ſich zu erfreuen 
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hat, nach den folgenden in der „Urkunde über die von Foller-Stiftung“ enthaltenen 
Beſtimmungen: 1) Der durch freiwillige Beiträge zuſammengebrachte Stiftungs-Fonds beſteht 
in einem Capital von Fünfhundert Thalern. 2) Dies Capital wird heute, an dem Tage, 
welcher das zwölfte Jahr in dem Amte des erſten Bürgermeiſters der Stadt Bromberg vollendet, 
dem Herrn Oberbürgermeiſter v. Foller übergeben. 3) Letzterer wird daſſelbe dem Magiſtrat 
überltefern, damit es dieſer, auf den Namen der von Foller⸗Stiftung geſchrieben, gegen Zinſen 
zur erſten Stelle pupillariſch ſicher ausleihe, die Zinſen erhebe und die Stiftung überhaupt 
verwalte. 4) Während das Capital unangreifbar bleibt, wird Herr Oberbürgermeiſter v. Foller 
für feine Lebenszeit die davon aufkommenden Zinfen jährlich einem hilfsbedürftigen Zöglinge 
der hieſigen Realſchule überweiſen. Demnächſt geht ihre Zuwendung auf den Magiſtrat über. 

Bromberg, den 4. Juni 1869. 

gez. Arlt. Arous. N. Auerbach. G. Abicht. Brunnow. Bernhardt. J. Buchholtz. 
Breda. Boie. v. Block. M. Bärwald. J. Brilles. Bertelsmann. Beleites. Bartz. 
L. Buchholz. L. Carow. v. Czudnochowski. A. Dietz. F. Diſcher. Eberhardt. F. Eberhardt. 
Fechner. Franke. Fiſcher. Gebr. Friedländer. Fellmann. Fielitz. Goetz. Geßler. Gerhardt. 
L. Gottſchalck. J. Gamm ſen. S. Gerber. Heyder. Haenſchke. Hetzel. R. Herſe. 
C. Hempel. O. Hübner. Hoffmann. Th. Joop. M. Jakobſohn. J. Jolowicz. L. Kierski. 
Kupffender. Kolwitz. J. Krauſe. Wwe. Koeltſch. Keydel. Dr. Kirſchſtein. Klawiter. 
R. Kummer. F. Krüger. H. Krauſe. E. Kornblum. G. Lewy. W. Luckwald. H. Luckwald's 
Nachfolger. W. Lange. N. Löwenthal. Muſolff. Müller J. Müller II. Möbius. 
A. Ménard. J. Ménard. Maladinsky. Meyer. C. A. Mentzel. E. Mix. v. Mutius. 
Nöthling. J. G. Neumann. N. Philipp. Penkun. Patzer. Peterſon. L. Prochownik. 
A. L. Reid. J. Roſenthal. Richter. M. Roſenberg. Schultz II. Seuff. Schöpke. 
F. Schmidt. Steiner. B. Schroeter. Dr. Salbach. Serno. Schaßler. C. Schmidt. 
N. Szamatolski. Tepper. Thiel. T. Tomaczewski. W. Tönſe. Turkowski. C. Teſchner. 
Frau Dr. Vajen. E. Woede. L. Winkler. A. Wieſe. Gebr. Wulff. Walarecy. Wentzel. 
Walther. E. Werckmeiſter. F. Zorn. — 

Wegen Ueberfüllung mußte die Secunda zu Oſtern 1869 in zwei parallele Coetus getheilt 
werden. Zur einſtweiligen Vertretung der um deswillen gegründeten neuen Lehrerſtelle wurde 
Herr Candidat Berthold Gutzeit berufen. 

Herr Dr. Adolf Trendelenburg, bisher wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer an der Anſtalt, 
trat am 1. Januar 1869 als ordentlicher Lehrer in das Collegium ein; derſelbe erhielt zum 
Zweck einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Italien zu Michaelis Urlaub auf Ein Jahr und 
wurde an der Anſtalt durch den Candidaten des höheren Schulamts, Herrn Rudolf 
Buchholz, vertreten. 

Herr Schulamtscandidat Dr. Ernjt Droyſen verließ uns zu Oſtern 1869, um einem 
Rufe an das Gymnaſium zu Frankfurt a. O. zu folgen. Seine Stelle hat bis jetzt noch nicht 
wieder beſetzt werden können. 

Zu Michaelis 1869 ſchied aus dem Collegium Herr Dr. Otto Dubislavp, welchen der 
Magiſtrat zum Rector der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule berufen hatte. Seine einſtweilige 
Vertretung wurde ermöglicht durch den Eintritt des Candidaten des höheren Schulamts, Herrn 
F Kühn, bisher als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer beſchäftigt am Gymnaſium 
zu Lauban. 

Das Stiftungsfeſt der Anſtalt (12. Mal) wurde am 18. Juni durch einen Auszug nach 
Myslenczinnek gefeiert. 

Den hundertzährigen Geburtstag Alexander v. Humboldt's feierte die Anſtalt durch 
3 Feſtrede des Herrn Oberlehrer Dr. Stürmer, in welcher die umfaſſende und maßgebende 
Wirkſamkeit des großen Mannes auf allen Gebieten der Naturwiſſenſchaft geſchildert wurde. 
Am Schluſſe wurden mehreren Schülern theils Werke von A. v. Humboldt, (Kosmos, Anſichten 
der Natur) theils Schriften über ihn übergeben, welche der Beſitzer der Mittler'ſchen Buch⸗ 
handlung hierſelbſt, Herr Heyfelder, der Anſtalt für dieſen Tag zum Geſchenk gemacht hatte. 
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Der Rede⸗ und Geſang⸗Actus zu Weihnachten fand am 20. December in folgender 
Ordnung ſtatt: 

Erſter Theil: 1. Rede des Primaners Borchard: The old English drama. 
2. Rede des Primaners Laabs: Die Freude am Wiſſen. 3. Rede des Primaners Brunk: 
Le siècle d'or de la litérature frangais e. 

Zweiter Theil: 1. Erſte Geſangklaſſe: Motette von Rungenhagen: „Groß iſt der 
Herr.“ — Ihr Rieſengletſcher“ von Kreutzer. — „Du Schwert an meiner Linken“ von 
C. M. v. Weber. 2. Trio von Mozart für Klavier, Violine, Cello, ausgeführt von See⸗ 
mann (I.), Kleinert (IIa.), Grahn (IVa.) — 3. Liebenau, Knitter, Brunk (IIa. ): 
Scene aus Corneille, Hor. II., 2, 3. 4. Grundtmann (III Ba.): Schwerting, der Sachſen⸗ 
herzog. (Ebert.) 5. Perbandt (IIb.): Ovid. Met. II., 50—101. 6. Fröhlich (Vorſch. I.) 
Mops und Mond. (Willamow.) 7. Dubislav (III Aa.): Vision of Belshazzar. (Byron.) 
S. v. Moszenski (IVa.): Ranny pod krzyziem przez Kraszewskiego. 9. Hirſchfeld (Va.): 
Die Finger. (Enslin.) 10. Erſte Geſangklaſſe: Beethoven: „Gott, Deine Güte reicht ſo 
weit.“ Weber: „So viel Sternlein.“ Kreutzer: „Der weiße Hirſch.“ 11. Müller (III Aa.): 
Monolog aus Tell. (Schiller.) 12. v. d. Decken (III Bb.): Lupus et grus. (Phaedrus.) 
13. König (III Aa.): Le loup et la cicogne. (Lafontaine.) 14. Kiehn, Roſenthal (Ila.): 
Scene ans: „Moritz von Sachſen.“ (V., 2.) (Prutz.) 15. Grundtmann (Vb.): Der Teufel 
zu Salamanka. (Körner.) 16. Seemann (Vorſch. III.): „So machen ſie's.“ (Aus des 
Knaben Wunderhorn.) 17. Erſte Geſangklaſſe (Engerer Chor): Kreutzer: „Noch ahnt man 
kaum der Sonne Licht.“ Ant. Lotti: „Alle die tiefen Qualen.“ Bortniansky: „Heilig.“ 
18. Mangelsdorf, Reuter, Haronski (IIb.): Hamlet II., 2. (Shakespeare.) 19. Sehms⸗ 
dorf (IIa.): Oh Jöching Päſel, wat büſt Du fürn Eſel. (Reuter.) 20. Schlieper II. 
(III Bb.): Der Trompeter an der Katzbach. (Moſen.) 21. Rahn, Dubislav (VIa.): Zwei 
Abenteuer des Freiherrn v. Münchhauſen. 22. Brettſchneider (III Ba.): Der kleine Hy⸗ 
driot. (W. Müller.) 23. Hermann (III Ab.): Der Szekler Landtag. (Chamiſſo.) 24. Schultz 
(Vorſch. II.): Verkehrte Welt. (Simrock.) 25. Erſte Geſangklaſſe: Taubert: „Guten 
Morgen.“ Weber: „Leiſe, leiſe.“ M. Haydn: „Stille Nacht.“ 

Am 17. März erfreute der Königl. Provinzial⸗Schulrath, Herr Geheimrath D. Mehring, 
die Realſchule mit ſeinem Beſuche, wohnte dem Unterrichte bei und übernahm ſelbſt in 
mehreren Klaſſen die Prüfung. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs wurde am 22. März durch eine Feſtrede des 
Herrn Oberlehrer Dr. Weig and in der Aula gefeiert. 


—̃ — — 


D. Nachweis der mit den Schulzengniſſen verbundenen 
Berechtigungen, 
betr. die Zulaſſung zu den verſchiedenen Berufsarten. 


1. Staatsbaudienſt. 


Minijterial- Verfügung vom 18. März 1855, betr. die modificirten Vorſchriften für die 
Ausbildung und Prüfung derjenigen, welche ſich dem Baufache widmen, und Nachtrag vom 
1. November 1859. 

F. 1. „Diejenigen, welche ſich dem Baufache im Staatsdienſt widmen, haben zwei Prü⸗ 
fungen zu beſtehen: a) die Bauführer⸗Prüfung, b) die Baumeiſter⸗Prüfung. Die letztere 
befähigt, je nach ihrem Ausfalle, entweder zur Bekleidung jeder Baubeamtenſtelle, oder aber 
nur zu der Stelle eines Bauinſpectors reſp. der eines Kreisbaumeiſters.“ 
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F. 5. „Wer Bauführer werden will, hat folgende ſchriftliche, nicht ſtempelpflichtige Nach⸗ 
weiſe beizubringen: a) über die Reife für den Abgang zur Univerſität, oder ein von einer 
Realſchule 1. Ordnung ausgeſtelltes Abiturienten-Zeugniß der Reife; b) über eine mindeſtens 
einjährige praktiſche Lehrzeit bei einem oder mehreren Baumeiſtern ꝛc. ꝛc.“ 


2. Die techniſchen Verufsfächer. 

Eintritt in die Königl. Gewerbeakademie in Berlin. Miniſt.⸗Verf. vom 23. 
Auguſt 1860 und vom 30. April 1866. Regulativ für die Organiſation der Gewerbeakademie. 

§. 1. „Die Aufnahme in das Königliche Gewerbe-Inſtitut findet alljährlich am 1. October 
ſtatt. Meldungen ſind bis zum 1. September jedes Jahres ſchriftlich unter Beifügung des 
Geburtsſcheines und Schulzeugniſſes bei dem Director der Gewerbeakademie einzureichen ꝛc. ꝛc. 

F. 2. Die Bedingungen der Aufnahme find: a) Der Bewerber muß wenigſtens 17 und 
darf höchſtens 27 Jahre alt ſein, was durch einen Geburtsſchein nachzuweiſen iſt. Nur aufer- 
gewöhnliche Umſtände können eine Ausnahme veranlaſſen. b) Er hat nachzuweiſen, daß er 
entweder bei einer zu Entlaſſungs-Prüfungen berechtigten Provinzial-Gewerbeſchule, oder einer 
Realſchule oder einem Gymnaſium das Zeugniß der Reife erlangt hat. 

S. 3. Die Königl. Gewerbeakademie zerfällt: I. in eine allgemeine techniſche Abtheilung; 
II. in eine Abtheilung für die einzelnen techniſchen Fächer, und zwar 1) für Mechanik, 2) für 
Chemie und Hüttenkunde, 3) für Seeſchiffbau. Der Unterricht in den Wiſſenſchaften iſt in 
der allgemeinen techniſchen Abtheilung ausſchließlich theoretiſch. In der Fach-Abtheilung finden 
neben dem theoretiſchen Unterrichte praktiſche Uebungen in den mechaniſchen Werkſtätten und 
im Laboratorium ſtatt. 

§. 4. „Der Lehrgang dauert für jede Abtheilung ein und ein halbes Jahr, im Ganzen 
alſo drei Jahre“ u. ſ. w. 


3. Die Feldmeffer- Prüfung. 
Miniſterial-Reſeript vom 28. Februar 1863. „Das Maß der erforderlichen Schulbildung 
für die Candidaten der Feldmeßkunſt iſt dahin feſtgeſtellt worden, daß ein Zeugniß über die 


erlangte Reife zur Verſetzung in die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums oder in die erſte Klaſſe 
einer Realſchule 1. Ordnung, oder das Abgangszeugniß der Reife von einer Realſchule 2. 


Ordnung genügt. 
4. Das Verg fach. 

1. Vorſchriften für die Königliche Berg-Akademie in Berlin vom 28. 
September 1863. 

§. 1. „Die Königliche Berg-Akademie in Berlin hat den Zweck, denjenigen, welche ſich 
im Berg-, Hütten- und Salinenweſen ausbilden wollen, Gelegenheit zur Erwerbung der erfor- 
derlichen Fachkenntniſſe zu geben. 

S. 10. Zum Beſuche der Akademie find berechtigt: 1) Diejenigen Berg-, Hütten- und 
Salinen-Befliſſenen, welche ſich dem preußiſchen Staatsdienſte widmen wollen; 2) die inmatri⸗ 
kulirten Studirenden der Königl. Friedrich-Wilhelms-Univerſität hlerſelbſt; 3) die inmatrikulirten 
Studirenden des Königlichen Gewerbe-Inſtituts. 

2. Vorſchriften über die Befähigung zu den techniſchen Aemtern der Berg-, 
Hütten- und Salinen-Verwaltung (vom 21. December 1863). 

S. 1. „Eine techniſch-wiſſenſchaftliche und praktiſche Ausbildung im Reſſort der Bergwerks⸗, 
Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung wird für die Stellen 1) der Directoren und der techniſchen 

itglieder der Ober⸗Bergämter, 2) der Revier-Bergbeamten erfordert.“ 

„ 8. 2. „Es finden drei Prüfungen — die Eleven⸗, Referendariats- und die Aſſeſſor⸗ 
Prüfung — ſtatt.“ 
k 3. „Wer zu den in §. 1 benannten Aemtern gelangen will, muß auf einem Gymna⸗ 
ſium das Zeugniß der Reife zur Univerſität erworben, oder auf einer Realſchule 1. Ordnung 
die vorſchriftsmäßige Abgangs⸗Prüfung beſtanden haben. 
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3. Die Markſcheider-Prüfung. Miniſterial⸗Verfügung vom 25. Februar 1865 und 
Nachtrag zu dieſen Vorſchriften vom 31. October 1865. 

Hinſichtlich der Zulaſſung zur Markſcheider-Prüfung beſteht die Anforderung entweder 
eines Zeugniſſes der Reife für die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 1. 
Ordnung, oder die Beſcheinigung der Reife zum Abgang aus der erſten Klaſſe einer Realſchule 
2. Ordnung, welcher die Befugniß Abiturienten-Zeugniſſe auszuſtellen, beigelegt iſt. 

5. Das Forſtfach. 

1. Allgemeine Beſtimmungen über die Ausbildung und Prüfung für den 
Königlichen Forſtverwaltungsdienſt, vom 7. Februar 1864, und Abänderungs-Beſtim⸗ 
mungen vom 16. Juni 1866. 

§. 1. „Wer zu einer Anſtellung als verwaltender Beamter (Oberförſter ꝛc.) im Königlichen 
Forſtdienſt gelangen will, hat drei Prüfungen zu beſtehen: 1) die Forſteleven-Prüfung, 2) das 
forſtwiſſenſchaftliche Tentamen, ) das forſtliche Staatsexamen. 

§. 3. Die Zulaſſung zu der Laufbahn für den Königlichen Forſtverwaltungsdienſt kann 
nur demjenigen geſtattet werden, welcher 1) das Zeugniß der Reife als Abiturient von einem 
preußiſchen Gymnaſio oder von einer preußiſchen Realſchule 1. Ordnung erlangt, und in 
dieſem Zeugniſſe eine unbedingt genügende Cenſur in der Mathematik erhalten, 2) das 23. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten hat, 3) eine namentlich in Beziehung auf das Seh- und 
Hörvermögen fehlerfreie, kräftige, für die Beſchwerden des Forſtdienſtes angemeſſene Körper— 
beſchaffenheit beſitzt, 4) über tadelloſe ſittliche Führung ſich ausweiſt, und 5) den Nachweis der 
zur forſtlichen Ausbildung erforderlichen Subſiſtenzmittel führt. 

§. 4. Die forſtliche Ausbildung beginnt mit einer mindeſtens einjährigen Lehrzeit bei 
einem Königlichen Oberförſter. 

$. 5. Der Antrag zur Annahme als Forſtlehrling iſt durch Vermittelung desjenigen 
Königlichen Oberförſters, bei welchem der Eintritt in die Lehre gewünſcht wird, an den Forſt⸗ 
inſpectlons- und den Ober-Forſtbeamten des Bezirks zu richten. Dem eigenhändig ſchriftlich 
abzufaſſenden Antrage iſt beizufügen: 1) das Schulzeugniß der Reife, 2) Taufſchein oder 
Geburtsſchein ꝛc. 

§. 33. Die Laufbahn für den Königlichen Forſtverwaltungsdienſt kann auch durch den 
Eintritt in das reitende Feldjägercorps oder in ein Jäger-Bataillon zum Dienſt auf Forſtver— 
ſorgung verfolgt werden. Wer auf dieſem Wege ſich Anſpruch auf dereinſtige Anſtellung im 
Königlichen Forſtverwaltungsdienſte erwerben will, hat ebenfalls allen vorſtehenden Beſtim— 
mungen, mit den aus dem militäriſchen Dienſtverhältniſſe von ſelbſt folgenden Maßgaben, 
vollſtändig Genüge zu leiſten.“ 

2. Regulativ für die Königliche höhere Forſt-Lehranſtalt zu Neuſtadt— 
Eberswalde, vom 7. Februar 1864, und Abänderungs-Beſtimmungen vom 16. Juni 1866. 

$. 1. „Die Königliche höhere Forſtlehranſtalt hat den Zweck, gründlichen Unterricht in 
der Forſtwiſſenſchaft und deren Hülfswiſſenſchaften zu ertheilen, insbeſondere eine umfaſſende 
theoretiſche und praktiſche Vorbildung für den Dienſt in der Staatsforſtverwaltung zu gewähren 
und die Fortbildung der Forſtwiſſenſchaft im Allgemeinen zu fördern.“ 

§. 8. „Alljährlich mit dem Sommerſemeſter beginnt ein neuer zweijähriger Lehrcurſus. 
Es findet daher auch nur einmal jährlich, und zwar zu Aufang des Sommerſemeſters, die 
Aufnahme neuer Studlrenden ſtatt. 

§. 11. „Die Anmeldungen zum Beſuche der Akademie ſind, mit den erforderlichen Zeug— 
niſſen (§. 12) begleitet, ſchriftlich vor Ende des Monats Februar jeden Jahres bei dem 
Director einzureichen“ ꝛc. N 

$. 12. „Die Annahme darf nur erfolgen, wenn der Angemeldete 1) das 25. Lebensjahr 
noch nicht überſchritten hat, 2) das Zeugniß der Reife von einem preußiſchen Gymnaſio oder 
von einer Realſchule erſter Ordnung erlangt und in dieſem Zeugniſſe eine unbedingt genügende 
Cenſur in der Mathematik erhalten hat, 3) das Zeugniß über das Beſtehen der Forſteleven— 
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Prüfung beibringt, 4) ꝛc. x. „für die aus dem reitenden Feldjägercorps zum Beſuche der 
Anſtalt commandirten Feldjäger bedarf es nur der Beibringung des sub 3 bezeichneten 
Zeugniſſes und der Vorlegung des Schulzeugniſſes sub 2 zur Einſicht des Directors und 


der Lehrer.“ 

f 6. Das Voſtfach. . 
Reglement der Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes über die Be— 
ſchäftigung und Anſtellung von Civil-Anwärtern im Poſtdienſt, vom 15. Te 
bruar 1868. 

„Die Annahme von Civil-Anwärtern für den Poſtdieuſt kann erfolgen: als Poſt-Eleve, 
oder als Poſt-Expedienten-Anwärter, oder als Poſt-⸗Expeditions-Gehülfe. Die Poſt-Eleven 
werden angenommen mit der Ausſicht, bei guter Führung und bewährter Qualification nach Ab⸗ 
legung des Poſt-Aſſiſtenten-Examens in Bolt-Secretair- und höhere Dienſtſtellen der Poſt-Ver⸗ 
waltung befördert zu werden. Für gewiſſe obere Dienſtleiſtungen muß die Qualification durch 
Ablegung des höheren Poſt-Verwaltungs-Examens beſonders dargethan werden. 

Die Poſt⸗Expedlenten-Anwärter werden zunächſt zur Beſetzung von Poſt-Expedienten⸗ 
Stellen angenommen; es iſt denjelben zugleich die Gelegenheit geboten, wenn ſie die jchul- 
wiſſenſchaftliche Vorbildung fi erhalten, bei guter Führung und nachgewieſener Qualification 
in eine Anſtellung als Poſt-Secretair einzurücken. 

Die Poſt⸗Expeditions-Gehülfen werden für die Gehülfen⸗Stellen bei den Poſt-Expeditlonen 
2. Klaſſe angenommen; es iſt denſelben die Ausſicht eröffnet, nach mehrjähriger befriedigend 
zurückgelegter Dlenſtzeit und nach Darlegung der erforderlichen Qualification zur Anftellung 
als Poſt-Expedient zu gelangen.“ 

Bedingungen für die Poſt-Eleven: $. 1. Behufs der Annahme eines jungen 

Mannes als Poſt-Eleve wird in ſchulwiſſenſchaftlicher Beziehung folgender Nachweis verlangt: 
1) wenn der junge Mann ein Gymnaſium beſucht hat: das Zeugniß der Reife als Abiturient: 
2) wenn derſelbe ſeine ſchulwiſſenſchaftliche Ausbildung in Preußen bei einer Realſchule 1. 
Ordnung, oder in einem anderen zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staate bei einer ſolchen 
Schul⸗-Anſtalt genoſſen hat, welche in Bezug auf die Höhe der Anforderungen den in Preußen 
beſtehenden Realſchulen 1. Ordnung gleich zu achten iſt, das Zeugniß der Reife von dieſer 
Schulanſtalt.“ F. 2. „Der Bewerber darf nicht jünger als 17 Jahre und nicht älter als 28 
Jahre ſein; er muß körperlich geſund, den Jahren angemeſſen kräftig gebildet, perſönlich für 
den Poſtdienſt geeignet, von entſtellenden Gebrechen frei ſein und ein ungeſchwächtes Seh- und 
Gehörvermögen beſitzen. Es muß feſtſtehen, daß er ſich in ſeinen bisherigen Lebensverhältniſſen 
durchaus redlich, morallſch und achtbar bewieſen hat, und frei von Schulden iſt.“ §. 5. „Der 
Antrag wegen Annahme als Eleve iſt an diejenige Ober-Poſt-Direction zu richten, in deren 
Bezirke ſich der Wohnort des Bewerbers befindet.“ $. 6. „Die Zulaſſung der Eleven erfolgt 
nach Maßgabe des dienſtlichen Bedürfniſſes. Mit dem Eintritt wird der Eleve zur Heran— 
bildung der dazu am meiſten geeigneten Poſt-Anſtalt überwieſen. Es wird ihm während dieſer 
Zeit aus der Poſtkaſſe zu den Koſten ſeines Unterhalts eine Beihülfe gewährt, deren Höhe ſich 
zunächſt nach den localen Verhältniſſen richtet.“ §. 10. „Der Eleve hat ſich nach drei Poſt— 
Dienſtjahren zuvörderſt dem Poſt-Aſſiſtenten-Examen zu unterwerfen. Bei beſonders hervor— 
tretender Brauchbarkeit des Eleven kann dieſe Friſt mit Genehmigung der oberſten Poſtbehörde 
abgekürzt werden.“ 
a Bedingungen für die Poſt⸗Expedienten-Anwärter: §. 17. „Der Grad der 
ſchulwiſſenſchaftlichen Bildung it bei der Anmeldung, wie folgt, nachzuweiſen: 1) ... 2) wenn 
derſelbe in Preußen von einer Realſchule 1. Ordnung abgegangen iſt, durch das Zeugniß, daß 
der Bewerber die Secunda mindeſtens ein Jahr mit gutem Erfolge beſucht hat.“ §. 19. Nach 
drei Poſt⸗Dienſtjahren hat der Anwärter eine Prüfung bei der Ober-Boft-Direction abzulegen, 
von deren Beſtehen ſeine Beſtätigung als Poſt⸗Expedient abhängig iſt.“ 2 

Bedingungen für die Poſt⸗Expeditions-Gehülfen: $. 26. Junge Männer, 
welche als Poſt-Expeditions-Gehülfen in den Poſtdienſt eintreten wollen, haben durch Schul- 
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Da die Koſten der vorjährigen Programm -Abhandlung die im Etat hierfür ausgeſetzte 
Summe überſchritten haben, erſcheint das Programm unter Zuſtimmung des Königl. Provinzial- 
Schulcollegii ohne Abhandlung. 
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zeugniſſe darzuthun, daß ſie diejenige ſchulwiſſenſchaftliche Bildung erworben haben, welche den 
3 an die Reife für Secunda eines Gymnaſiums oder einer der in Preußen be— 
ſtehenden Realſchulen erſter oder zweiter Ordnung im Allgemeinen entſpricht.“ §. 29. „Die 
Meldung zum Eintritt als Poſt⸗Expeditions-Gehilfe geſchieht durch Vermittelung der Poſt— 
Anſtalt des Ortes, an welchem oder in deſſen Nähe der Bewerber wohnt, bei der Ober-Poſt⸗ 
Direction des Bezirks.“ 


7. Das Civilſupernumerariat. 


1) Civil⸗Supernumerariat bei den Provinzial-Verwaltungs- Behörden. 
Cab.⸗Ordre vom 10. November 1855 und Nachtrag vom 5. October 1859 und 22. December 
1859: Die Realſchulen erſter Ordnung ſind hinſichtlich der Zulaſſung zum Civilſupernumerariat 
den Gymnaſien gleichgeſtellt, und es iſt demzufolge die Annahme als Civilſupernumerar bei 
den Provinzial⸗Verwaltungs⸗Behörden von der Beibringung eines Zeugniſſes der Reife für 
Prima eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 1. Ordnung abhängig. 

2) Civil⸗Supernumerariat bei der Verwaltung der indirecten Steuern. 
Miniſterial⸗Verfügung vom 10. Juli 1838 und vom 14. November 1859 und Cab.⸗Ordre 
vom 5. October 1859: Betr. die Annahme der Supernumerare bei der Verwaltung der indi— 
recten Steuern wird beſtimmt, daß es fortan hinſichtlich des Maßes der Schulbildung genü⸗ 
gen ſoll, wenn dieſelben entweder die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer vollſtändigen 
Realſchule 1. Ordnung mindeſtens ein Jahr lang mit gutem Erfolg beſucht haben, oder ꝛc. ꝛc. 

3) Suftiz-Subalterndienft. Cab.⸗Ordre vom 5. November 1849. Für den Juſtiz⸗ 
Subalterndienſt iſt erforderlich ein Zeugniß der Reife für die Prima eines Gymnaſiums oder 


einer Realſchule. 
8. Apotheker- Sehrlinge. 

Reglement über die Lehr- und Servirzeit, ſowie über die Prüfung der 
Apotheker⸗Lehrlinge und Apotheker-Gehülfen — vom 11. Auguſt 1864: §. 3. „Wer 
die Apothekerkunſt lernen will, muß die wiſſenſchaftliche Befähigung eines Schülers der Se- 
cunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule I. Ordnung, oder der Prima einer Realſchule 
2. Ordnung, oder das Abgangszeugniß der Reife von elner höheren Bürgerſchule beſitzen, und 
den Nachweis dieſer Befähigung durch ein Zeugniß darüber, daß er mindeſtens ein halbes 
Jahr den Unterricht in einer der genannten Schulklaſſen mit Erfolg genoſſen hat, zu führen 
im Stande ſein.“ 


9. Die Gärtner-Tehranſtalt zu Potsdam. 


Statut vom 12. März 1854 und Verfügung der General⸗Intendantur der Königl. Gär⸗ 
ten vom 12. November 1859. Zur Aufnahme in die obere Abtheilung dieſes Inſtituts iſt 
erforderlich: ein Zeugniß der abſolvirten Tertia eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
1. Ordnung oder ein Zeugniß aus der Secunda einer Realſchule 2. Ordnung. 


10. Das Studium der Thierarzneikunde. 


Miniſt.⸗Verf. vom 2. Auguſt 1855 und 25. Mai 1860, betr. die Aufnahme 
der Civil⸗Eleven in die Thierarzneiſchule zu Berlin: „Diejenigen jungen Leute, 
welche zum Studium der Thierheilkunde auf der Königl. Thierarzneiſchule zu Berlin als Civil- 
Eleven zugelaſſen werden wollen, haben ihre Befähigung dazu durch den Nachweis der Reife 
für die erſte Abtheilung der Secunda eines Gymnaſiums oder derſelben Klaſſe einer Realſchule 
4 zum. oder für die Prima einer Realſchule 2. Ordnung, oder endlich durch das Ab- 
gangszeugniß der Reife einer zu gültigen Abgangsprüfungen berechtigten höheren Bürgerſchule 


darzuthun.“ 
11. Der Militärdienſt. 
1. Der einjährige freiwillige ilitärdienſt. Militär-Erſatz-⸗Inſtruction des 
norddeutſchen Bundes vom 25. März 1868. F. 148: „Junge Leute von Bildung, welche 
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1) völlig unbeſcholten, 2) im Stande find, ſich während ihrer Dienſtzeit ſelbſt zu bekleiden, 
auszurüſten und zu verpflegen, 3) die vorgeſchriebene wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Quali⸗ 
fication bis zum 1. April des Kalenderjahres nachweiſen, in welchem ſie das 20. Lebensjahr 
vollenden, haben Anſpruch auf die Vergünſtigung ihrer activen Dienftpflicht im ſtehenden Heere 
durch einjährigen Dienſt genügen zu dürfen. — §. 151. Die Berechtigung zum einjährig frei⸗ 
willigen Dienſt darf nicht vor vollendetem 17. Lebensjahre, und muß bei Verluſt des Anrechts 
ſpäteſtens bis zum 1. Februar des Kalenderjahres nachgeſucht werden, in weſchem das 20. 
Lebensjahr vollendet wird. — §. 152. Wer die Berechtigung zum einjährigen Dienſt nachſuchen 
will, hat ſich ſchriftlich bei der „Prüfungs-Commiſſion für einjährige Freiwillige“, in deren 
Bezirk er geſtellungspflichtig iſt, zu melden. Der Meldung ſind beizufügen: a) ein Geburts- 
Zeugniß (Taufſchein); b) ein Einwilligungs-Atteſt des Vaters, beziehungsweiſe Vormundes; 
c) ein Unbeſcholtenheits-Zeugniß, welches für Zöglinge von höheren Schulen von dem Director, 
beziehungsweiſe Rector der betreffenden Lehranſtalt, für alle übrigen jungen Leute von der 
Orts⸗Obrigkeit auszuſtellen iſt. — §. 153. Der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Oualification 
kann durch Vorlegung von Schulzeugniſſen oder durch Ablegung einer beſonderen Prüfung 
geführt werden und iſt in beiden Fällen bei Verluſt des Anſpruchs auf die Zulaſſung zum 
einjährigen Dienſt vor dem 1. April desjenigen Kalenderjahres zu erbringen, in welchem der 
Betreffende das 20. Lebensjahr vollendet. — §. 154. Wer ſeine wiſſenſchaftliche Qualification 
durch Schulzeugniſſe nachweiſt, iſt von der perſönlichen Geſtellung vor der Prüfungs-Commiſſion 
entbunden. Den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qalification durch Atteſte können führen: 
a) .; b) die Schüler der als vollberechtigt anerkannten norddeutſchen Gymnaſien und 
Realſchulen 1. Ordnung aus den beiden obern Klaſſen, die Secundaner jedoch nur, wenn ſie 
mindeſtens ein Jahr der Klaſſe angehört, an allen Unterrichts-Gegenſtänden Theil genommen, 
ſich das Penſum der Unter-Secunda gut angeeignet und ſich gut betragen haben; ).... 
— S. 155. J. Alle die Vergünſtigung des einjährigen freiwilligen Dienſtes nachſuchenden 
jungen Leute, welche ihre wiſſenſchaftliche Qualification nicht durch Schul-Atteſte nachweiſen, 
müſſen (mit Ausnahme der ad 4 bezeichneten) geprüft werden, zu welchem Zwecke fie ſich ber- 
ſönlich in den Prüfungsterminen auf Vorladung der Commiſſion einzufinden haben. 2. Der 
Zweck der Prüfung geht dahin, zu ermitteln, ob der junge Mann den Grad der wiſſenſchaft— 
lichen Bildung erlangt hat, welcher ihn zu den Leiſtungen eines in den zweiten Jahres-Curſus 
eintretenden Schülers der zweiten Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 1. Ordnung 
befähigen würde. Die hinreichende Fertigkeit im Gebrauche der deutſchen Sprache iſt durch 
ſchriftliche Clauſur-Arbeiten nachzuweiſen. 5. Wer in der Prüfung nicht beſtanden hat, darf 
zu einer nochmaligen Prüfung, jedoch nur in dem Falle zugelaſſen werden, wenn er dieſelbe 
noch vor dem 1. April des Jahres ablegen kann, in welchem er in das millitärpflichtige Alter 
eingetreten iſt. — Ausführungs⸗Verordnung §. 12: Die rückſichtlich des einjährigen freiwilligen 
Militärdienſtes enthaltenen Beſtimmungen der SS. 154 und 155 treten für die den altpreußiſchen 
Landestheilen angehörigen jungen Leute vom Jahre 1869 in Kraft. 

2. Dienſt auf Avancement in der Armee. Cab.-Ordre vom 31. October 1861. 
Betr. Ergänzung der Officiere des ſtehenden Heeres. §. 1: „Jeder Unterofficier oder Soldat, 
der nach vollendetem 17. und vor zurückgelegtem 23. Lebensjahre mindeſtens 6 Monate gedient, 
ſich das weiter unten vorgeſchriebene Dienſtzeugniß erworben und in einer Prüfung feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Qualification dargethan hat, kann, ſobald bei einem Truppentheile eine Vacanz in 
der etatsmäßigen Zahl der Portepeefähnriche vorhanden iſt, zu letzterer Charge in Vorſchlag 
gebracht werden.“ F. 3. „Die wiſſenſchaftliche Qualification eines jungen Mannes zum Por⸗ 
tepeefähnrich wird entweder durch den Beſitz eines vollgültigen Abiturientenzeugniſſes eines 
preußiſchen Gymnaſiums oder einer preußiſchen Realſchnle 1. Ordnung nachgewieſen, oder 
durch die Ablegung der Portepeefähnrichs - Prüfung vor der Ober - Militär- Examinations⸗ 
Commiſſion dargethan. 

3. Dienſt auf Avancement in der Kriegsmarine. Cab.-Ordre vom 16. Juni 
1864, betr. Ergänzung des Officiercorps der Königlichen Flotte. §. 1: „Um in der Kriegs⸗ 
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Marine im Frieden mit Ausſicht auf Beförderung fortzudienen, erfolgt die Einſtellung entweder 
als Cadett, oder im Falle des Uebertritts aus der Handelsmarine, als Matroſe.“ §. 2: „Die 
Anmeldung zum Eintritt als Cadett geſchieht bei dem Ober-Commando der Marine unter 
Einreichung folgender Papiere: 1) ein Nationale; 2) das von dem Angemeldeten unter Aufſicht 
angefertigte und dahin beſcheinigte curriculum vitae; 3) eine Ueberſicht des genoſſenen Unter 
richts nebſt den zugehörigen Schulzeugniſſen; 4) ein von dem Lehrer-Collegium eines preußiſchen 
Gymnaſiums oder einer preußiſchen Realſchule 1. Ordnung ausgeſtelltes Zeugniß der Reife für 
Ober⸗Secunda der betreffenden Anſtalt, einſchließlich eines Nachweiſes über die gymnaſtiſche 
Ausbildung, ſofern der Angemeldete im Beſitz eines ſolchen Zeugniſſes iſt; 5) das Atteſt eines 
preußiſchen Marines» oder Militär⸗Ober⸗Arztes über eine dem Eintrittsalter entſprechende Kräf— 
tigkeit des Körpers, ſowie daß der Eintretende frei von Gebrechen, namentlich der Seh-, Hör- 
und Sprach⸗Organe und frei von Schwindel iſt.“ §. 3: „Für die Einſtellung als Kadett muß 
die wiſſenſchaftliche Qualification zum Seekadetten durch die Ablegung der Eintritts-Prüfung 
dargethan fein. Die Eintritts Prüfung wird Anfangs des Monats April jedes Jahres bei 
der Marines Schule abgehalten. Die Ablegung der Eintritts-Prüfung kann nur vor dem zu— 
rückgelegten 17. Lebensjahre ſtattfinden.“ N 

4) Militärthierärztlicher Beruf. Beſtimmungen über die Aufnahme der in der 
Königlichen Militär⸗Roßarzt⸗Schule zu Berlin auf Staatskoſten zu Militär-Roßärzten auszu⸗ 
bildenden Mllitär⸗Roßarzt⸗Eleven, vom 19. April 1866: „Junge Leute, die ſich dem militär⸗ 
thierärztlichen Berufe widmen wollen und zu ihrer Ausbildung hierfür die Aufnahme in die 
Militär⸗Roßarzt⸗Schule nachſuchen, müſſen das Gymnaſium, eine Realſchule, oder eine zu Ent- 
laſſungs⸗Prüfungen berechtigte höhere Bürgerſchule bis Secunda beſucht, event. das Zeugniß 
der Reife für dieſe Klaſſe erworben haben. 2) Ueber die erlangte Schulbildung ſollen ſich die 
Bewerber durch ein, ihre Kenntuiſſe uach den verſchiedenen Disciplinen ſpeclaliſirendes Zeng- 
niß von einer der bezeichneten öffentlichen Blldungs-Anftalten ausweiſen. — Nur ausnahms⸗ 
weiſe und im Bedarfsfalle wird auf ſolche Aſpiranten gerückſichtigt werden, welche nur das 
Tertianer⸗Zeugniß beibringen. Letztere können nach beendigter Studienzeit nur die Staatsprü⸗ 
fung zum Thierarzt II. Klaſſe ablegen, wenn ſie nicht mit beſonderer Qualification vor oder 
nach dieſer Prüfung durch Beibringung des Zeugniſſes der Reife für die Seeunda, die erfor- 
derliche Zunahme ihrer Schulkenntniſſe nachweiſen und ihnen dann nachträglich die Ablegung 
der höheren thierärztlichen Staatsprüfung geſtattet wird.“ 

5) Militär⸗-Verwaltungsdienſt. Miniſt.⸗Verf. vom 20. October und 29. Novem⸗ 
ber 1859: Civil⸗Aſpiranten für den Militär⸗Intendantur⸗Dienſt, für den Marine⸗Intendantur⸗ 
Dienſt und für Militär⸗Magazin⸗Dlenſt bei den Proviantämtern, haben bei ihrer Meldung ein 
Zeugniß über den einjährigen Beſuch der Prima eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 1. 
Ordnung oder ein Maturitätszeugniß von einer Realſchule 2. Ordnung vorzulegen. — Cab.-Ordre 
vom 23. Juli 1861 (an den Kriegsmiuiſter): „Bei der von Ihnen hervorgehobenen Nothwendigkeit, 
die Zahl der Stellen für anſtellungsfähige reſp. verſorgungsberechtigte Officiere und Unterofficiere, 
in Rückſicht auf die ſtattgefundene Reorganiſation der Armee, nach Möglichkeit zu erhöhen, beſtimme 
ich auf Ihren Vorſchlag: 1) Die Zulaſſung von ſogenannten Civil⸗Applicanteu in allen Zwei⸗ 
gen der Militär- und Civil-Adminiſtration, iſt fernerhin nur dann ſtatthaft, wenn das dienit- 
liche Intereſſe ſolches nach Ihrem perſönlichen Befinden nothwendig verlangt.“ 


e 


E. Statiſtiſche Nachrichten. 


Das Lehrercollegium der Realſchule zählte im Winter-Semeſter 18% die folgenden 
Mitglieder: 1. Director Dr. Gerber. 3. Herr Dr. Weigand, erſter Oberlehrer. 3. Herr 
Hetzel, zweiter Oberlehrer. 4. Herr Dr. Schultz, dritter Oberlehrer. 5. Herr Dr. Stürmer, 
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vierter Oberlehrer. 6. Herr Dr. Kleinert, erſter ordentlicher Lehrer. 7. 1 Dr. Böning, 
zweiter ordentlicher Lehrer. 15 Herr Böhck, vierter ordentlicher Lehrer. 9. Herr neigen, 
fünfter ordentlicher Lehrer. Herr Dr. Eichner, ſechſter ordentlicher Lehrer. Herr 
Schmidt, achter 1 a 12. Herr Bundſchu, neunter N Lehrer. 
13. Herr Wolff, Zeichenlehrer. 14. Herr Hertel, Hülfslehrer. 15. Herr Prediger Serno. 
16. Herr Licentiat Jaskôlski, Religionslehrer. 17. Herr Dr. Kühn, Candidat des höheren 
Schulamts. 18. Herr Buchholz, Candidat des höheren Schulamts. 19. Herr Candidat 
Gutzeit. 20. Herr Betkowski, Hülfslehrer. An der Vorſchule unterrichteten: 21. Herr 
Lehrer Pfefferkorn. 22. Herr Lehrer Rohnke. 23. Herr Lehrer Weigmann. 

Die Zahl der Schüler betrug im Winter- Semeſter 186¾8 702, von denen ſich 539 in 
der Realſchule, 163 in der Vorſchule befanden; im Sommer-Semeſter 1869 belief ſie ſich auf 
746, von denen 589 die Realſchule, 157 die Vorſchule beſuchten. Im Laufe des Sommers 
ſind abgegangen 60; nen aufgenommen wurden 67, jo daß die Geſammtzahl der Schüler, welche 
im Winterſemeſter 186%½j die Anſtalt beſuchten, 754 betrug, von denen ſich 570 in der Real— 
ſchule, 184 in der Vorſchule befanden. 

Am 11. März wurde uns durch den Tod entriſſen der Obertertianer Rudolf Franke, 
ein begabter, zu den beſten Hoffnungen berechtigender Schüler, ebenſo geliebt von feinen 
Lehrern, wie von den Mitſchülern. 

Im Winter⸗Semeſter 186%) waren die Schüler in folgender Welfe vertheilt: 


a. Realſchule. 
Geſammt⸗] Evange⸗ 3 Katho⸗ ie Be Polniſcher] Ein⸗ Aus⸗ 
zahl. liſche. lich. Religion.] Abkunft —— . wärtige. 
e 19 17 1 1 18 1 e 
Secunda Coet. a.“ 32 25 0 7 32 0 19 13 
Secunda Coet. b. 30 24 2 4 28 2 2 5 
Obertertia Coet a.] 40 35 2 3 40 0 20 144 
Obertertia Coet b.] 34 25 2 re 33 4 1 
Uutertertia Coet a| 47 36 3 8 44 3 31 16 
Untertertia Coet b.] 41 30 A e en 25 16 
Quarta Coet a. 58 47 2 9 56 2 40 18 
Quarta Coet b.“ 60 45 2| 3 60 | 0 39 21 
Quinta Coet a. 58 46 3 9 56 2 41 17 
Quinta Coet b. 51 33 5 13 48 3 38 13 
Sexta Coet a. 50 32 8 10 50 0 43 2 
Sexta Coet b. 50 35 25 12 47 3 35 15 


Jusgeſammt 4 57 | 430 | 7 

Zu b. Vo rſchule. 
Klaſſe I.. 78 6⁴ 6 8 76 67 11 
Klaſſe Meer...) 47 30 3 14 453 1 43 4 | 
Klaſſe III. 1 10 58 ! 
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Bei der Abiturientenprüfung zu Oſtern 1870, welche unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths, Geheimrath D. Mehring abgehalten wurde, erhielten das Zeugniß 
der Reife: f 

1. Guſtav Lakomi, aus Berlin gebürtig, 20¼ Jahr alt, evangeliſcher Confeſſion, 
10% Jahr auf der Anſtalt, 2 Jahr in Prima, zum Baufach. 

2. Richard Buchholz, aus Bromberg gebürtig, 19 ½ Jahr alt, evangeliſcher Confeſſion, 
13 Jahr auf der Auſtalt, 2 Jahr in Prima, zum Poſtfach. 

3. Hermann Hoffmann, aus Stettin gebürtig, 22 Jahr alt, evangeliſcher Confeſſion, 
15 Jahr auf der Anſtalt, 2 Jahr in Prima, zum Baufach. 

Buchholz erhielt das Prädikat: gut; Lakomi und Hoffmann hatten das Prädikat: 
genägend. 


r 


F. Lehr- Apparate. 


Für die Lehrer ⸗Bibliothek wurden u. A. angeſchafft: Die Fortſetzungen von Littré's 
dietionnaire; Gauß Werke; Poggendorf's Annalen; Erſch und Gruber's Encyelopädie; 
Steinthal und Lazarus' Zeitſchrift; Herrig's Archiv; Stiehl's Centralblatt; Pott's 
Wurzelwörterbuch cet.; außerdem: A. Schleicher, die deutſche Sprache; Horace, Odes, by 
Bulwer; Duruy, histoire de France; Mätzner, altengliſche Sprachproben; Athenaeus, 
ed. Casaub.; Steinthal, Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft bei den Griechen; Tyndall, der 
Schall; Steiner's Vorleſungen über ſynthetiſche Geometrie; Calwer und Jäger, Käfer— 
buch; Schlömilch, höhere Analyſis; Curtius, griechiſche Geſchichte; Descartes, principia 
philosophiae; Benfey, Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft und orientaliſchen Philologie in 
n Max Müller, Essays; Wieſe, das höhere Schulweſen in Preußen 1864 bis 
1 u. A. m. 

Geſchenkt wurden vom Hohen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten: Denkmale deutſcher Baukunſt von Dr. Ernft Förſter, Bd. 12; Johannes 
Keppler von Reitlinger, Neumann und Gruner, Th. I.; von Herrn Rechtsanwalt Seuff 
eine Anzahl von Werken meiſt geſchichtlichen Inhalts. 

Die Lehrmittel für das phyſikaliſche und chemiſche Cabinet, für den geograpiſchen, Geſaug⸗ 
und Zeichen-Unterricht erhielten die nöthigen Ergänzungen. 


—— ae — 
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Deffentliche Prüfung. 


Dienſtag, den 12. April 1870. 


Morgens von 8 Ahr ab. 


Prima. 
Secunda a. 
Secunda b. 
Obertertia a. 
Obertertia b. 
Untertertia a. 
Untertertia b. 


Mathematik: Dr. Stürmer. 
Chemie: Dr. Kleinert. 
Franzöſiſch: Dr. Weigand. 
Geſchichte: Hetzel. 

Deutſch: Dr. Schultz. 
Engliſch: Dr. Böning. 
Mathematik: Pelzer. 
Lateiniſch: Dr. Eichner. 


Geſang der erſten Singeklaſſe. — Entlaffung der Abiturienten. 


Nachmittags von 2 Ahr ab. 
Vorſchulklaſſe III. Religion: Weigmann. 
Lorſculklaſf II. Rechnen: Rohnke. 
Vorſchulklaſſe I. Deutſch: Pfefferkorn. 


Sexta b. 
Serta a. 
Quinta b. 
Quinta a. 
Quarta b. 
Quarta a. 


Rechnen: Hertel. 
Deutſch: Bundſchu. 
Franzöſiſch: Gutzeit. 
Geographie: Buchholz. 
Lateiniſch: Böhck. 
Geſchichte: Dr. Kühn. 


Der Unterricht für das Winter Semeſter wird Mittwoch, den 13. April, geſchloſſen. 
Die Cenſuren müſſen nach den Ferien den Herren Klaſſenordinarien mit den Unterſchriften der 
Eltern oder Vormünder vorgezeigt werden. 

Der Unterricht im Sommer ⸗Semeſter beginnt Dienſtag, den 26. April, früh 9 Uhr. 

Zur Prüfung und Inſcription der Realſchüler wird der Unterzeichnete am 25. April, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Schullokale zu ſprechen ſein; die Prüfung der Vorſchulen 
findet ebendaſelbſt an demſelben Tage, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſtatt. Für auswärtige 
Eltern wird bemerkt, daß zu den Bedingungen der Aufnahme die Wahl einer Penſion gehört, 
welche die Zuſtimmung des Directors hat. 


&. Gerber. 


Schul⸗Nachrichten 


von Oſtern 1869 bis Oſtern 1870. 
— 


A. Lehr⸗Verfaſſung. 


J Vorſchule. 
Dritte Klaſſe. 


Ordinarius: Lehrer Weigmann. 


Religion. Bibliſche Geſchichten aus dem alten und dem neuen Teſtamente. Die zehn 
Gebote und einzelne Liederverſe und Bibelſprüche wurden auswendig gelernt. 3 St. w. 
Weigmann. 

Deutſch. Leſen in der Berliner Fibel. (Ausgabe B. von K. Bormann.) Einzelne Leſe⸗ 
ſtücke im Anſchluß an die Bildertafeln von Winkelmann wurden beſprochen und kleine Gedichte 
Selen gelernt. Täglich eine Abſchrift, ſeit Neujahr wöchentlich zwei Dietate. 8 St. w. 

eigmann. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum von 1— 100. 6 St. w. 
Weigmann. 

Schreiben. Einübung der deutſchen Schrift mit Benutzung der Leßhafft'ſchen Hefte. 
5 St. w. Weigmann. 

Geographie. Entwickelung allgemeiner geographiſcher Begriffe im Anſchluß an die 
Heimathskunde. 2 St. w. Weigmann. 

Geſang. Einübung der Tonleiter und einſtimmiger Lieder nach dem Gehör. 2 St. w. 
Weigmann. 


Zweite Klaſſe. 


Ordinarius: Lehrer Rohnke. 


Religion. Bibliſche Geſchichten aus dem alten und dem neuen Teſtamente, das erſte 
Hauptſtück und das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß wurden in Verbindung mit Sprüchen und 
Liederverſen gelernt. 3 St. w. Rohnke. 

Deutſch. Leſen im II. Theil des vaterländiſchen Leſebuchs von Gittermann. Beſprechen 
und Wiedererzählen einzelner Leſeſtücke. Kenntniß des Haupt-, Eigenſchafts- und Zeitwortes. 
Gedichte wurden gelernt und einige der Winkelmann'ſchen Bildertafeln beſprochen. Wöchentlich 
zwei Dletate und täglich eine Abſchrift. 8 St. w. Rohnke. 


4 


Rechnen. Die vier Species mit unbenannten Zahlen, ſchriftlich; im Kopfe der Zahlen⸗ 
raum von 1 bis 1000. 6 St. w. Rohnke. 

Geographie. Erklärung allgemeiner geographiſcher Begriffe im Anſchluß an die Heimaths⸗ 
kunde. 2 St. w. Rohnke. 

Schreiben. Einübung der deutſchen und lateiniſchen Schrift nach den Heften von Leßhafft 
und nach Vorſchriften an der Wandtafel. 5 St. w. Rohuke. 

Geſang. Einübung einſtimmiger Lieder nach dem Gehör. Kenntniß der Noten und 
Uebungen in der Tonart C-dur. 2 St. w. Rohnke. 


Erſte Klaſſe. 


Ordinarius: Lehrer Pfefferkorn. 


Religion. Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente. Die erſten drei 
Hauptſtücke. Lernen von Sprüchen und Liederverſen. 3 St. w. Pfefferkorn. 

Deutſch. Leſen im Theil II. des vaterländiſchen Leſebuchs von Gittermann und Wieder⸗ 
erzählen des Geleſenen. Beſprechung der Winkelmann'ſchen Bildertafeln. Memoriren von 
Gedichten und Uebungen im Declamiren derſelben. Uebungen im Decliniren und Conjugiren. 
Kenntniß des Haupt⸗, Für⸗, Zahl-, Zeit, Eigenſchafts- und Verhältnißwortes. Die Beſtand⸗ 
theile des einfachen Satzes. Wöchentlich ein Dictat, täglich eine Abſchrift theils in deutſcher, 
theils in lateiniſcher Schrift. 8 St. w. Pfefferkorn. 2 

Rechnen. Die vier Species mit benannten Zahlen. Das Reſolviren und Reduciren. 
Die Verbindung der Addition und Subtraction, ſowie der Multiplication und Diviſion mit 
ſteter Berückſichtigung des Kopfrechnens. Die Schüler wurden mit dem neuen metriſchen Maß 
und Gewicht bekannt gemacht. 6 St. w. Pfefferkorn. 

Geographie. Geſtalt und Bewegung der Erde. Die Gradeinthellung. Die Zonen. 
Ueberſicht über Länder und Meere. Verſtändniß der Karte an der Karte von Europa. 
3 St. w. Pfefferkorn. 

Schreiben. Einüben beſonders der lateiniſchen Schrift nach Leßhafft. Uebungen im 
Tactſchreiben. 4 St. w. Pfefferkorn. 

Geſang. Einüben einſtimmiger Lieder nach dem Gehör. Kenntniß des Notenſyſtems 
und der Tonleiter C-dur. Treffübungen in derſelben. 2 St. w. Pfefferkorn. 


m 


II. Realſchule. 


Seta. 


Ordinarius: Coet. a. Realſchullehrer Bundſchu, Coet. b. Candidat Gutzeit. 


Religion. Bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments. Das erſte Hauptſtück. Aus⸗ 
wendiglernen von Sprüchen und Liedern. 3 St. w. Coet. a. Bundſchu, Coet. b. Hertel. 

Rechnen. Wiederholung der vier Species mit benannten Zahlen, mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf das Zerlegen der Zahlen. Die Bruchrechnungen. Vorübungen für die Regeldetri. 
5 St. w. Coet. a. Bundſchu, Coet. b. Hertel. 

Geographie. Allgemeine Ueberſicht der Land⸗ und Waſſervertheilung auf der Erde, nach 
Voigt's Leitfaden. 3 St. w. Coet. a. Dr. Eichner, Coet. b. Hertel. 
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Deutſch. Rede- und Satztheile. Einiges aus der Wortbildung. Dictate. Leſen und 
PR ern des Geleſenen. Anfertigung kleiner Aufſätze. Declamations-Uebungen. 5 St. w. 
Coet. a. Bundſchu, Coet. b. Gutzeit. 

Tateiniſch. Die fünf Declinationen, die Adjectiva, Pronomina, Numeralia, die vier 
regelmäßigen Conjugationen nach F. Schultz, kl. lat. Sprachlehre, S. 1— 94. Mündliche und 
* Ueberſetzungen aus F. Schultz Uebungsbuch §. 1-67. Exereitien und Extemporalien. 

8 St. w. Coet. a. Schmidt, Coet. b. Gutzeit. 

Schreiben. Die deutſche und lateiniſche Schrift in Na Folge nach Vorſchriften 
an der Wandtafel und mit Benutzung der Leßhafft'ſchen Hefte. 3 St. w. Coet. a. u. b. Hertel. 

Geſang. Kenntniß der Noten. Treffübungen. Ein- und zweiſtimmige Lieder. 2 St. w. 
Coet. a. und b. combinirt. Bundſchu. 


Quinta. 


Ordinarius: Coet. a. Realſchullehrer Schmidt, Coet. b. im Sommer: Realſchullehrer Dr. Trendelenburg, 
im Winter: Candidat Buchholz. 


Neligion. Bibliſche Geſchichte des neuen Teſtaments. Das 1. und 2. Hauptſtück. 
Bibelſprüche und Kirchenlieder. 3 St. w. Coet. a. Schmidt, Coet. b. Gutzeit. 

Aechnen. Wiederholung der Bruchrechnungen und Anwendung derſelben auf die Regel⸗ 
detri und die damit zuſammenhängenden Rechnungsarten. Die Deeimalbrüche. 4 St. w. 
Coet. a. im Sommer Bundſchu, im Winter Buchholz; Coet. b. im Sommer Gutzeit, 
im Winter Bundſchu. 

Geogranhie. Wiederholung des Penſums von Sexta und Curſus II. von Voigt's Leit⸗ 
faden. 4 St. w. Coet. a. im Sommer Dr. Trendelenburg, im Winter Gutzeit; 
Coet. b. im Sommer Dr. Trendelenburg, im Winter Buchholz. 

Naturgeſchichte. Die Wirbelthiere nach Schilling. 2 St. w. Coet. a. im Sommer 
Bundſchu, im Winte r Schmidt; Coet. b. im Sommer Schmidt, im Winter Bundſchu. 

Dentſch. Der einfache und erwelterte Satz. Die Redetheile mit Ausſchluß der Con— 
junctionen. Dictate und Aufſätze. 4 St. w. Coet. a. Schmidt, Coet. b. im Sommer 
Dr. Trendelenburg, im Winter Buchholz. 

Lateiniſch. Das Deponens, die periphraſtiſche Conjugation, die unregelmäßigen Verba. 
Adverbia, Präpoſitionen, (F. Schultz, kl. lat. Sprachlehre, $. 95 — 164). Mündliche und 
ſchriftliche Ueberſetzungen aus F. Schultz, Uebungsbuch, §. 68 — 110. Exercitien und Extem⸗ 
porallen. 6 St. w. Coet. a. Schmidt, Coet. b. im Sommer Dr. Trendelenburg, im 
Winter Buchholz. 

Sranzöſiſch. Grammatik nach Plötz Elementarbuch, Lection 1—60. Einübung von 
avoir und etre. Exercitien und Extemporalſen. 5 St. w. Coet. a. Gutzeit, Coet. b. im 
Sommer Dr. Eichner, im Wluter Buchholz. 

Zeichnen. Uebung der geraden und krummen Linien an einfachen ſymmetriſchen Figuren, 
welche vor den Schülern an der Wandtafel entworfen und beſprochen wurden. 2 St. w. 
Coet. a. und b. Wolff. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift in Sätzen nach den Leßhafft' ſchen Heften. 
Uebungen im Tactſchreiben. 2 St. w. Coet. a. und b. Hertel. 

Geſang. Einüben von ein-, zwei, und drelſtimmigen Liedern. Kenntniß der Intervalle, 
Sactarten und Vorzeichnungen. Treff» Uebungen in den gebräuchlichſten Dur-Tonarten. 

2 St. w. Coet. a. und b. Hertel. 
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Quarta. 
Ordinarius: Coet. a. Realſchullehrer Dr. Kleinert, Coet. b. Realſchullehrer Bühck. 


Religion. Erklärung des dritten und Wiederholung des erſten und zweiten Hauptſtückes. 

Die Apoſtelgeſchichte, Kirchenlieder und Bibelſprüche. Coet. a. und b. Böhck. 

ematik. a) Arithmetik. Wiederholung der Decimalbrüche. Zuſammengeſetzte 
Regeldetri. Die Proportionen und ihre Anwendung zur Löſung von Aufgaben aus der Zins-, 
Rabatt⸗ und Geſellſchaftsrechnung. 2 St. w. Coet. a. Dr. Kleinert, Coet. b. Dr. Stürmer. 

b) Geometrie. Die Planimetrie bis zum Pythagoras, $. 1—82 und 111-117, nach 
Kambly's Leitfaden. Schriftliche Ausarbeitungen von Sätzen und Aufgaben. 4 St. w. 
Coet. a. Dr. Kleinert, Coet. b. 3 St. Dr. Stürmer. 

Naturgeſchichte. Im Sommer: Beſchreibung der äußeren Organe der Pflanze, 
namentlich der Blüthe, behufs der Einordnung von häufiger vorkommenden Pflanzen in die 
Klaſſen des Linné ſchen Syſtems. Im Winter: die wirbelloſen Thiere nach Schilling. 2 St. w. 
Coet. a. Dr. Kleinert, Coet. b. Schmidt. 

Geſchichte. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexander des Großen. Römiſche Ge- 
ſchichte bis Titus. 2 St. w. Coet. a. im Sommer Dr. Dubislav, im Winter Dr. Kühn; 
Coet. b. Dr. Eich ner. 

Geographie. Politiſche Geographie der außereuropäiſchen Länder nebſt Wiederholung 
der phyſiſchen nach Voigt's Leitfaden. 2 St. w. Coet. a. im Sommer Dr. Dubislav, 
im Winter Dr. Kühn; Coet. b. Dr. Eichner. 

Deutſch. Erläuterung des gefügten und verbundenen Satzes. Die Hauptregeln der 
Interpunction. Uebungen im Leſen und Recitiren (im Anſchluß an das Leſebuch von Gude 
und Gittermann, obere Stufe). Memoriren von Gedichten. Aufſätze. 3 St. w. Coet. a. 
Dr. Kleinert, Coet. b. Böhck. 

Tateiniſch. Wiederholung des Penſums von Sexta und Quinta mit Erweiterungen 
nach der kl. Grammatik von F. Schultz. Die unregelmäßigen verba composita; Adverbien und 
Conjunctionen; Participial⸗Conſtructionen; accusativus cum infinitivo; ablativi absoluti; Con⸗ 
ſtruction der Städtenamen; Extemporalien und Exereitien; mündliches und ſchriftliches Ueber- 
ſetzen aus den entſprechenden Paragraphen des Uebungsbuches von Schultz. 6 St. w. Coet. a. 
im Sommer Dr. Trendelenburg, Coet. b. Böhck; im Winter Dr. Kühn. 

Franzöſiſch. Elementar Grammatik nach Plötz, Lection 61 — 112. Exereitlen und 
Extemporalien. 5 St. w. Coet. a. im Sommer Böhck, im Winter Dr. Schultz; Coet. b. 
im Sommer Böhck, im Winter Dr. Eichner. 

Zeichnen. Weitere Uebung der geraden und krummen Linien an paſſenden Vorlege⸗ 
blättern. Copiren leichter Köpfe, Theile des menſchlichen Körpers, Ornamente, Arabesken und 
Landſchaften mit beſonderer Berückſichtigung der Contour. 2 St. w. Wolff. 

Geſang. Kenntniß der gebräuchlichen Tonarten, Treffübungen und Einübung zwei- und 
dreiſtimmiger Lieder. 1 St. w. Coet. a. und b. combinirt. Bun dſchu. 


Untertertia. 


Ordinarius: Coet. a. im Sommer Dr. Dubislav, im Winter Realſchullehrer Pelzer; 
Coet. b. Realſchullehrer Dr. Eichner. 


Religion. Bibliſche Geſchichten des alten und neuen Teſtaments. Wiederholung des 
lutheriſchen Katechismus. Erklärung der Sonntags- Evangelien. Lernen von Kirchenliedern. 
2 St. w. Coet. a. und b. Böhck. 

Mathematik. a) Arithmetik. Die vier erſten Operationen der Buchſtabenrechnung. 
Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzel. Gleichungen des erſten Grades. Coet. a. u. b. Pelzer. 
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b) Geometrie. Kreislehre. Vergleichung, Theilung und 8 geradliniger Fi⸗ 
guren. Löſung von Aufgaben. Repetition des Curſus von Quarta. 3 St. w. Coet. a. 
und b. Pelzer. 

Naturgeſchichte. Im Sommer: Botanik. Beſchreibung von häufiger vorkommenden 
Pflanzen und Einordnung derſelben in die natürlichen Familien. Wiederholung des Linné'ſchen 
Syſtems. Im Winter: Ueberſicht der Wirbelthiere nach Schilling's Grundriß. 2 St. w. 
Coet. a. und b. Pelzer. 

Geſchichte. Wiederholung der griechiſchen und römiſchen Geſchichte. Geſchichte der 
Völkerwanderung und des Mittelalters mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kaiſer. 
2 St. w. Coet. a. Hetzel, Coet. b. im Sommer Dr. Dubislav, im Winter Dr. Kühn. 

Geographie. Deutschland in phyſiſcher und politiſcher Beziehung; Preußen außerdem in 
Bezug auf Producte, Gewerbe, Verkehr, Anſtalten für Bildung und Vertheidigung. 2 St. w. 
Coet. a. und b. im Sommer Dr. Dubislav, im Winter Dr. Kühn. 

Deutſch. Der zuſammengeſetzte Satz. Lectüre aus dem vaterländiſchen Leſebuche von 
Aude. und Gittermann, obere Stufe. Vorträge und Aufſätze. 3 St. w. Coet. a. im Sommer 
Dr. Dubislav, im Winter Dr. Kühn; Coet. b. Dr. Eichner. 

Fateiniſch. Congruenz- und Caſuslehre nach der Grammatik und dem Uebungsbuche 
von F. Schultz. Lectüre aus Nepos und Phaedrus. Exereitien und Cxtemporalien. 5 St. w. 
Coet. a. im Sommer Dr. Dubislav, im Winter Dr. Kühn; Coet. b. Dr. Eichner. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Plötz II., Lection 1—23 incl. Wiederholung der Elementar— 
Grammatik. Exereitien und Extemporalien. Lectüre aus Rollin: Hommes IIlustres. 4 St. w. 
Coet. a. Cagi. Coet. b. Böhck. 

u. Grammatik nach Schmitz Elementar-Grammatik. Leſeſtücke aus dem Anhange. 
3 St. w. Coet. a. und b. Der Director. 

Zeichnen. Weitere Uebung im Copiren leichter Köpfe, Ornamente, Arabesken und 

Landſchaften mit beſonderer Berückſichtigung des Schattens. 2 St. w. Coet. a. u. b. Wolff. 


Obertertia. 
Ordinarius: Coet. a. Oberlehrer Dr. Schultz, Coet. b. Realſchullehrer Dr. Böning. 


Religion. Memoriren von Kirchenliedern. Bibelkunde. Erklärung von verſchiedenen 
Abſchnitten des alten und neuen Teſtaments. 2 St. w. Coet. a. Dr. Weigand, Coet. b. 
Banſe. 

Mathematik. a) Arithmetik. Repetition der Buchſtabenrechnung und der Ausziehung 
der Quadrat- und Cubikwurzeln. Gleichungen des erſten und zweiten Grades mit einer und 
Bau Unbekannten. 3 St. w. Coet. a. Dr. Schultz, Coet. b. He 

b) Geometrie. Proportionalität und Aehnlichkeit der Figuren. Berechnung der regu⸗ 
ag ae und des Kreiſes nach Kambly. Aufgaben. 3 St. w. Coet. a. Dr. Schultz, 

oet. b. Pelzer. 

Naturgeſchichte. Im Sommer: Ueberſicht des Pflanzenreiches. Im Winter: Die all⸗ 
* ee der Körper im Anſchluß ar die Betrachtung bekannter Mineralien. 

2 St. w. Coet. a. Dr. Kleinert, Coet. b. Bel 

Geſchichte. Deutſche und brandenburgiſch⸗ reniſche Geſchichte. 2 St. w. Ooet. a. 
Dr. Schultz, Coet. b. Hetzel. 

„Geographie. Die Staaten Europa's, fpecieller der Norddeutſche Bund, nach Voigt. 

der Coet. a. Dr. Schultz, Coet. b. Hetzel. 
Sir Der zuſammengeſetzte Satz, das Nomen. Ein elnffiiges Drama als Lectüre. 
uuffate und Declamation. 3 St. w. Coet. a. Dr. Schultz, Coet. b. Dr. Eichner. 
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Tateiniſch. Syntax nach F. Schultz, Lectüre: Caesar, de bello gallico, lib. II. und III. 
Exereitien und Extemporalien. 5 St. w. Coet. a. Dr. Schultz, Coet. b. Dr. Böning. 

Franzöſiſch. Grammatik nach Plötz II. bis zum Abſchnitt über die Wortſtellung. 
Exereitien und Extemporalien. Lectüre aus Herrig's La France Litteraire, die Stücke von 
Fenelon, Le Sage, Florian, Rollin, Frederie II., Voltaire, Montesquieu, Mme. de Staöl, 
Mignet. 4 St. w. Coet. a. Böhck, Coet. b. Dr. Boening. 

Engliſch. Grammatik nach Schmitz bis zur Satzlehre. Exercitien und Extemporalien. 
Lectüre aus Herrig's Classical Authors: Defoe, Swift, Moore. 4 St. w. Coet. a. und b. 
Dr. Boening. N 

Zeichnen. a) Im praktiſchen Zeichnen: Anfänge des Plan- und Banzeichnens, Copiren 
ſchwererer Landſchaften, Köpfe, Arabesken und Ornamente mit Eſtampe, Feder, Tuſche und mit 
Anwendung von zwei Kreiden. Im Winter daneben: b) Im theoretiſchen Zeichnen: Die Pro⸗ 
jectionslehre und die Anfänge der Perſpective. 2 St. w. Coet. a. und b. Wolff. 

Geſang. Vide Prima. 


Secunda. 
Ordinarius: Coet. a. Oberlehrer Dr. Weigand, Coet. b. Oberlehrer Hetzel. 


Religion. Coet. a. combinirt mit Prima. Coet. b. Neuteſtamentliche Geſchichte, Ge⸗ 
ſchichte der Gründung der chriſtlichen Kirche. Ev. Johannis wurde geleſen und erklärt. 
2 St. w. Banſe. N 

Mathematik. Die Lehre von den Potenzen und Wurzeln, den imaginären Größen 
und den Logarithmen. Kettenbrüche und einfache diophantiſche Gleichungen. 2 St. Trigono- 
metrie. 2 St. Repetition der Planimetrie an Conſtructionsaufgaben. 1 St. w. Coet. a. und b. 
Dr. Stürmer. 

Phyfik, experimentale. Im Sommer: Magnetismus und Electricitätslehre. Im 
Winter: Akuſtik und Optik nach Koppe. 2 St. w. Coet. a. und b. Dr. Stürmer. 

Chemie. Nach Schreiber's Grundriß wurden die für die Klaſſe beſtimmten Paragraphen 
Gs: 1— 90) durchgenommen und durch Experimente erläutert. 2 St. w. Coet. a. und b. 

r. Kleinert. 

Naturgeſchichte. Nach Schlilling's Schulnaturgeſchichte im Sommer: Anatomie und 
Phyſiologie der Pflanzen mit mikroſkopiſchen Demonſtrationen. Im Winter: Anatomie und 
Phyſiologie der Thiere, hauptſächlich des Menſchen. 2 St. w. Coet. a. u. b. Dr. Kleinert. 

Geſchichte. Alte Geſchichte. 3 St. w. Coet. a. Dr. Schultz, Coet. b. Hetzel. 

Deutſch. Dispoſitionslehre. Weſen der lyrlſchen Poeſie. Metrik. Erklärung von 
Klopſtock'ſchen Oden, Schiller'ſchen Gedichten kulturhiſtoriſchen und philoſophiſchen Inhalts 
und äſthetiſchen Abhandlungen. Aufſätze. Coet. a. 3 St. w. Dr. Weigand. — Anleitung 
zum Disponiren. Weſen der epiſchen und lyriſchen Poeſie. Repetitionen aus früheren gram⸗ 
matiſchen Penſen. Aufſätze. Coet b. 3 St. w. Hetzel. 

ateiniſch. Geleſen wurde: a) in Coet. a. im Sommer: aus dem Leſebuche von 
Weidemann: Ovid: pag. 329 333; Virgil: pag. 357364. Im Winter: Salustii Catilina. 
b) in Coet. b.: Ovid. Metam.: I., von 1—433, II., 1 — 328; VIII., 618 — 724; XII., 
39—63 und aus Caesar, de bello gallico. Wiederholung der Grammatik an Exereitien und 
Extemporalien. 4 St. w. Coet. a. der Director, Coet. b. Hetzel. 

Franzöſiſch. Schullectüre aus Herrig's La France Litteraire: Staöl mit etymologiſchen 
Erläuterungen, Chateaubriand. Courier, Nodier. Privatlectüre, in franzöſiſcher Sprache con- 
trolirt: Michaud, Histoire de la troisieme croisade (Göbel's Bibl. Band XIX.); Voltaire, 
Le Sage (Herrig's La France Littéraire.) Grammatik nach Plötz C. II. von der Wortſtellung 
bis zum Pronom und Repetitionen. Exercitien. Extemporalien. 4 St. w. Coet. a. 
Dr. Weigand, Coet. b. Dr. Boening. 
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se Aus Herrig's British Classical Authors Schullectüre in Coet. a.: Macaulay, 
Franklin, Webster, Irving; in Coet. b.: Macaulay, W. Pitt, Irving. Privatlectüre, in engliſcher 
Sprache beſprochen, in Coet. a.: Smollet, Goldsmith, Mackenzie, Hume, Gibbon; in Coet. b.: 
Smollet, Goldsmith, Marryat. Grammatik nach Schmitz: Die Satzlehre, bis p. 228. Erercitien. 
Extemporalien. 3 St. w. Coet. a. Dr. Weigand, Coet. b. Dr. Boening. 

Zeichnen. a) Praktiſches Zeichnen wie in Ober⸗Tertla. Daneben im Winter: b) im 
theoretifhen Zeichnen: Fortſetzung der Perjpective. 2 St. w. Coet. a. und b. Wolff. 


Prima. 
Ordinarius: Der Director. 


Religion. Im Sommerhalbjahr: Einleitung in die Bücher des alten und neuen Teſta⸗ 
ments. Im Winterhalbjahr: Die Gleichnißreden des Herrn Jeſu Chriſti. 2 St. w. Combinirt 
mit Secunda a. Serno. 

Mathematik. Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung. Binomiſche und logarithmiſche Reihe; 
Reihen für Sinus, Coſinus, Tangente. Combinationslehre. Cubiſche und höhere Gleichungen. 
Diophantiſche Gleichungen. 4 St. Repetition der Stereometrie und Trigonometrie. 1 St. w. 
Dr. Stürmer. 

Phyſik, mathematiſche. Magnetismus, Electricität, Akuſtik und Optik nach Koppe. 
3 St. w. Dr. Stürmer. 

Chemie. Wiederholung und Erweiterung des Secundaner-Penſums durch die in Schreiber's 
Grundriß für I. bezeichneten Paragraphen. Im Sommer wurden die betreffenden Paragraphen, 
welche von der Darſtellung des Eiſens, Zinks, Kupfers, Bleies, Queckſilbers und Silbers 
handeln, durch ausführlichere Darſtellung der Metallurgie dieſer Metalle erweitert; im Winter: 
die Kohlenhydrate, die Gruppe der einwerthigen Radikale von der Form Cn Hen , ihre 
Alkohole, Aether, Aldehyde und Säuren ſpecieller beſprochen und durch Experimente erläutert. 
Ebenſo die Gruppe der 2. und 3-werthigen Radikale, und die Gruppe des Cyans. 2 St. w. 
Dr. Kleinert. 

Naturgeſchichte. Mathematiſche Geographie. Dr. Kleinert. 

eſchichte. Mittelalter. Repetition der alten und neueren Geſchichte. Geographiſche 
Repetitionen. 3 St. w. Hetzel. 

Deutſch. Das Wichtigſte aus der Rhetorik; Einzelnes aus der Logik. Ueberſicht der 
deutſchen Literaturgeſchichte. Correctur der Aufſätze. 3 St. w. Der Director. 

Tateiniſch. Geleſen wurde: eine Auswahl aus den Briefen des Cicero und aus den 
Oden des Horaz. Nepetition einzelner Theile der Grammatik. 3 St. w. Der Director. 

Franzöſiſch. Schullectüre: Chefs-d’oeuvre poétiques de Boileau-Despréaux (ed. Schwalb) 
Privatlectüre, in franzöſiſcher Sprache beſprochen: Fléchier, Théodose (Göbel's Bibl. B. I.), 
Guizot, Lacretelle (Herrig, la France Littéraire). Metrik. Repetition von Plötz C. II. 
Mündliche und ſchriftliche Ueberſetzungen aus Schiller's Geſchichte des 30jährigen Krieges. 
Aufſätze. 4 St. w. Dr. Weigand. 

Engliſch. Schullectüre: Shakespeares Midsummer - Night's dream und Julius 
Caesar. — Moore, Coleridge (Herrig's British Classical Authors). Privatlectüre, in engliſcher 
Sprache controlirt: Schütz, Historical Series 1, 3 p. 152 — Ende; IL, 1 p. 1—38. Metrlk. 
Mündliche und ſchriftliche Ueberſetzungen aus Schiller's 30jährigem Kriege. Aufſätze. 3 St. w. 
Dr. Weigand. 

Zeichnen. a) Im praktiſchen Zeichnen: Zeichnen nach Gypsmodellen. Praktiſche An⸗ 
wendung der perſpectiviſchen Regeln durch Aufnahme geeigneter Baulichkeiten der Stadt. 

b) Im theoretiſchen Zeichnen: Repetition der Perſpective. Geometriſches Zeichnen, 
namentlich Löſung ſolcher Aufgaben aus der zeichnenden Geometrie, welche bei den verſchiedenen 
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